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Jahresbericht über die Schweizerische Stcrbc-
und Alterskajse und deren ApptNscll A. Uh.

Iiliale pro 1892.

An die Tit. Appenz. Gcmciiliiützige Gesellschaft zur Jahres¬

versammlung in Speicher.

Hochgeachteter Herr Präsident!
Hochgeachtete Versammlung!

Unter den Humanitären Instituten, üdcr welche die Appen-
zellischc Gemeinnützige Gesellschaft das Patronat übernommen

hat, figurirt anch die Schweizerische Sterbe- und Alterskasse

und ich habe die hohe Ehre, Ihr Abgeordneter im Ver-

waltungsratc der gcuaunlcu Kasse zu sein. Gestatten Sie

mir, daß ich Ihnen mit kurzen Worten über das Leben und

Wirken der Anstalt Bericht erstatte.

Der Vcrwaltungsrat versammelte sich in ordentlicher

Weise am 21. Mai in Zürich. Er genehmigte den Jahresbericht

des Vorstandes, sowie die Rechnung und die Bilanz
des Jahres 1891 nach dem Antrage der Ncchnungsrevisorcn
und setzte den Zins an die Garanten der Anstalt auf 8 °/o

fest. Von den übrigen Verhandlungen erwähne ich die

Bestimmung des Kautons Genf als Gebiet der dortigen Filiale
und den Beschluß, die Gemeinnützige Gesellschaft von Genf

um einen Abgeordneten in den Vcrwaltungsrat zu ersuchen,

ferner den Auftrag an den Vorstand, sich mit der bermschcn

kantonalen Alters- und Sterbekassc in Verbindung zu setzen,

um eine Vereinigung derselben mit unserer Anstalt anzubahnen.

Der Mitgliederbestand des Vcrwaltungsratcs blieb

unverändert. — Der Vorstand zu Basel trat zu 53 Sitzungen
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zusammen, in denen er die laufenden Geschäfte und die

Aufträge des Verwaltn ngsrates erledigte.

Wer irgendwie ffci es als Vertrauensmann oder als

Mitglied des Filialvvrstandes oder Verwaltungsrates) Gelegenheit

hat, in die Tätigkeit der Anstalt und ihrer Organe einen

Einblick zu tun, der muß zur erfreulichen Ueberzeugung

gelangen, daß von unten bis oben, namentlich aber seitens des

Tit. Vorstandes in Basel in höchst uneigennütziger, aber auch

umsichtiger, prompter und gerader Weise für die Volksver-

sichcrung gearbeitet wird und es ist überaus erfreulich wahrzunehmen,

wie insbesondere die Filialen Basel, Zürich, Tl. Galleu

und Appenzell sich kräftig entwickeln.

Die Kost en d er V erw a l t n n g sind auf das geringste

Maß reduzirt. Die kleineu Versicherungen, die in unserer

Anstalt die überwiegende Mehrzahl bilden, verursachen

ebensoviel Arbeit und daher verhältnißmäßig bedeutend mehr Un-

kosten, als die größer» Versicherungen anderer Anstalten.

Während bei letztern die durchschnittliche Höhe einer Polize
5000 Fr. und mehr beträgt, ist sie bei uns nur 1100 Fr.
Dennoch halten sich die Unkosten, dank der sparsamen

Verwaltung, aus dem niedrigen Stande von 8,2 "/o der Prämien
und Zinsen und von 3,6 °/oo der versicherten Summen, was
wir wohl hervorheben dürfen.

Die Mitglieder der Filial vor stände und des

Vorstandes in Basel beziehen für ihre Dienste
keinerlei Entschädigung.

Bezüglich Anlage der Gelder wird vom Zentralvorstand
in Basel große Vorsicht beobachtet. Die Filialvorstände haben

sich damit nicht oder nur in berathender Weise zu befassen.

Die Appenzell A. Rh. Filiale arbeitet fortwährend mit

gutem Erfolge. Die Tätigkeit des Filialeinnehmers wird
regelmäßig kontrolirt und verdient nur dankbare Anerkennung, Die

Mitglieder befleißen sich der pünktlichsten Prämienzahlungen,
so daß man in Wahrheit sagen kann, der ganze Organismus
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sunktionirt gut und verdient das vollste Zutrauen unseres

Volkes und in unverkürztem Maße auch die Sympathien

Ihrer verehr!. Gesellschaft.

Möge die Schweizer. Sterde- und Alterskasse weiterhin

zum Segen unseres Volkes blühen und gedeihen!

Mit vorzüglicher Hochachtung

Herisau, 3. September 1893.

Tobler, Ratsschreiber.
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